


Die Mitglieder der gesetzlich-eo Kronkeokasseo in Baden-Württemberg 

lli1glicder der allgemeinen.Krauken,·en,ichenm5 Yen;icl1e11e 
der Knm-

Zeit I Kaasenanen K11s.aeu \'rr1ichtl"IIO!lS· \'rr~ielu,rungs-

1 

darun•er mi1 all5e1Pcinrm Deiuag"-$2ll ken,·rr-
pßichllge bereehllgu, insgesamt \' er~icherun5•pflieh l, \'eni.-1,emngshercrhl. aiclJerung 

:\liinner 1 Frnu~n l',l~nncr 

1. Juni 1953 
88 976 127 565 216 166 327 1. Ortskr1111kenkass.en .... .. 

2. lnnungskrankeukassen 15. 24 623 9 74-3 3 060 ... 
3. Betriebskrankenkassen 

(ohne Postbetriebskranken-
kassc11 und ohue Arbeiter-
ersatzkasse) ·····•······ 237 1-16160 76 083 12 159 

Gcsetzlidte Kranken-
kassen (1.-3.) zus . .... 3·10 l 146 910 651 0.\2 183566 

4. Posihetriebskrnnkenkassen ·• 13 806 102-14 l 0-16 

5, Arhei tererso lzkasse ····· 1 21 972 850 6 2-16 
Gesetzlid1e Kranken• 
kasscu (1.-5.) insges. 345 l 182 688 662 136 190 858 

1. Juni 1952 ' 
Geset:did1c Krankenkassen 

(olmc Posthctriebskranken• 
kessen und ohne Arbeiter-
ersa1zkasse) ············· 335 1082416 625 176 194 126 

pflichtigen und versicherungshe·red-ttigten Männern stär­
ker war als bei den Frauen, im Laufe des Frühjahrs 1953 
ein Ansteigeri. der Mitgliederzahl einsetzte. Dieser An­
st_ieg wurde im Monat März außerdem' noch durch die 
Witterungsverhältnisse beg.ünstigt. 

Die Zunahme seit dem 1. Mai 1953 entfiel im Gegen­
satz zu den vorangegangenen 'Monaten in der Haupt­
sadie c!uf die Versidierungsherechtigten: und zwar üher­
wiegend auf die Männer mit ermäßigtem Beitragssatz. 
Dies dürfte 'zum Teil mit der Gehaltserhöhung im öf­
feritlichen Die.nst zuSammenh~ngen, · wodurch ·sich das 
Einkommen vieler Angestellten über die Krankenver­
sicherungspflichtgrenze hinaus erhöhte. Doch ließ sich 
dieser Personenkreis vielfach hci der seithCrigen Kran­
kenkasse freiwillig weiterversichern. Bei den versid1e­
rungspßiditigen Frauen ergab sid1 nach dem starken An­
stieg.im Laufe des April sogar ein Rückgang um 0,8 vH. 
Dagegen erhöhte sicll die Zahl der Versicherungshe­
rechtigten um l:4 vH. Im allgemeinen läßt sich hei den 
versicherungsp ff id.1 tigen uncl versicherungsh crech tigten 
Frauen·i~ Gegensatz zu clen im gleiche_n Versid1erungs­
verhältnis s~ehenden Mä.nnern ein stärkeres Schwanken 
Jer Mitgliederzahl beohachten. Dies dürfte unter ande­
rem auf Gelegenheitsarbeit von Frauen, die .sonst .im 

Frauen MännM 1 Frnuen )l!hmer 1 Fr1111en der Rentner 

167 150 l 876 820 797 020 •l7l 385 55 521 21 227 70,l :161 

l 410 38 856 17 618 7 606 1 921 673 -

-

6 306 2.\0 708 126 697 66 537 530 590 -

174 866 2 156 3M 9-ll 535 545 528 57 972 22 ·190 70-J 361 

1842 26 938 13 077 484-1 - - -
527 ~9 _595 19 802 838 6 246 527 -

' 
177 235 2212917 974 114 551 210 6,l 218 23 017 70-1 361 

178853 2080571 909 ou 5'.JO 112 66 783 25 622 677 391 

eigenen Haushalt oder in der elterlichen Laridwirtschaft 
tätig sind, zuriick~a,führen sein. Sie sincl nur während 
dd Zeit ihrer Beschäftigung versicherungspflichtig; blei­
ben aber nachher als Versicherungsherechtigte weiter• 
hin Mitglied. 

Im Vergleid1 zum Vorjahr ist beim .. Mitglie<lerstaml 
der gesetzlid1e11 ~rankenkassen, wohei die Posthetriehs­
krankenkassen und Arbeiterersatzkasse unberücksid1tigt 
bleiben, zwischen den versiche~ungspfüchtigen und ver­
sid1erungsherechtigten Mitgliedern eine Versd1iehung 
eingetreten. Der Anteil der ·versicherungspHichtigen Mit­
glieder.• an der Gesamtzahl ist ~nfolge cler Wirksamkeit 
des Gesetzes iiher clie Erhöhung, der Einkommensgren­
zen in cler Sozialversid1erung - EEG - vom 13. August 
1952 von 82,l vH auf 83,4 vH clurd1 die Erhöhung der 
VersichernngspHichtgrenze von 4500 DM auf 6000 Di\-1 
gestiegen. Der Anteil ·der versicherungsbered1tigten 
Mitglieder ging jedoch von 17,9 vH auf 16,6 „TH zurück. 

Normaler Krankenstand 

Die Zahl der arbeitsunfähig kranken Mitglie~er hatte 
sich am Stichtag des Berichtsmonats gegenüber dem Vor­
monat geringffigig erhöht. Dodi zeigte der Krankenstand 

Die kranken Mitglieder der gesetzlidien Kr~nkeokassen in B11den.Würt1eruherg 

Atbt"iU.unfiihig kranke l\li111lieder \"rr~idl..-rtc 

d11rullter mit allgemeinem dntuntcr arb~iteunnthig Koi.nke ,i,Kro11k~n• 

,•eroicherunge- Ver11icher11r,g•• Deitrai;s11ntz in Kronkenhouabchandlunr:;: veuichcrg. 
d.ß,mmo,r Zeit / K0Men11rten 

pßichtigc hereclJligtc in•- Versicherung,,• Venichcrunge, Versicherung~. \'ersicho,run,,;•-1 in Kron-
gl"-8:iffll pßi~rige herech1ig1e pflichtige berechtigte ins-

kenhaushc• , 
:',l~nner I Frouen :0-limner: Fra11en !lltinner I Fra11en :0.INnner:Frauen:~liinner: Fruuen ~llinnerj Frauen 

gesamt liondlung 

1. Juni 1953 
1. Ortskrankenkassen ...... 32 156 19 135 2 101 l 963 55 355 28 709 17 310 l 273 684 5 243 3 481 635 l 25-1 10 813 -1 895 

2. lnnu11gskr:inkenklissen ... 760 289 3/ 18 I 105 593 257 33 14 1-16 53 10 B 217 -
3. Betriebskrankenkassen . 

(ohne P0stbetriehskrankcn• 
kassen und ohue Arbeiter• 
crsatzkasse) . . . . . . . . . 5 060 2 869 "' 236 72 8 237 4 619 2 ti0o!- 10 17 751 455 61 42 l 309 -

Gesetzliche Kranken-
kessen (1.-3.) zus . .... 37 976 22 293 2 375 2 053 64 697 33 921 20 171 1 316 715 6140 3 989 906 1 304 12 339 .•1 895 

4. Postbetriebskrankenkassen 428 407 11 " 866 397 185 - - 66 63 9 18 156 -
5. Arbeiterersatzkasse '" " 116 - 789 611 ~6 116 - 91 1 34 - 126 -

Gesetzliche Kranken• 
kassen (1.-5.) ii:tsges. 39 051 22 726 2 502 2 073 66 352 34 929 20 ~82 l 432 715 6 297 4 053 9,19 1 322 12 621 4 895 

I. Juni 1952 

Gesetzliche Krankenkassen 
{ohne Poslhetriehskranken• 
ka88en und ohne,Arheitcr• 
ersatzkaue)' ............. 36 311 22 458 2 791 11 2119 63 849 32 636 20 288 II 464 819 5 778 4 132 l 000 1 436 12 346 4 353 
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mit 3 vH aller Mitglieder ein für die Jahreszeit durchaus 
normales Maß. Bei den einzelnen Beitragsgrup1>ell ver­
lief die Entwicklung entgegengesetzt. Während der 
Krankenstand der versicheruogsherechtigten Mitglieder 
sim besserte, verschlechterte er sidi im Hinblick auf die 
Pflichtmitglieder, und zwar besonders hei <len pfiicht­
versimerten Frauen mit allgemeinem Beitragssatz. 

Im Vergleich mit den vorausgehenden Stichtagen hatte 
sich jedom der Krankenstand beachtlich verändert. Er 
war im ersten Vierteljahr als Folge der Erkältungs­
krankheiten, der Grip11eepidemie und cler zwar über• 
wiegend nur im Regierungsbezirk Nordwiirttemherg 
örtlid1 aufgetretenen Typhusepidemie hesomlers hoch. 
Seinen Höhepunkt erreid1te er am l. Fehruar mit 
7,44 vH. Er hatte si('h somit his o:um 1. Juni um 4,44 
Punkte oder auf weniger als die Hälfte verringert. Bei 
der Untersudiung ,les Krankenstandes ist jedom stets 
2iu berücksiditigen, 1laß die Fälle von Arheitsunfiihigkeit 
der Mitglieder mit ermäßigtem Beitragssatz slatistisdi 
nimt vollstänclig erfaßt werden. Hingegen cliirfte der 
tatsächliche Krankenstand der Gesamtmitglieder dem 

der Mitglieder mit _al!gemeinem Beitragssatz nahekom­
men. 

Verbesserter Krankenhauss land 
Die Krankenhausfälle werden hei allen Versid1erten­

gruppen gleichmäßig erfaßt. Während der Kranken• 
hausstand bei den Pftidttmitgliedern und bei den ver­
sidierungsbereditigten Frauen eine Besserung erfahren 
hatte, hlieh er im Hinblick auf die versid:terungsherech­
tigten Männer unverämlert. Bei den Frauen aller Ver• 
sidiertcngruppen hatte er sich jedoch stärker erhöht als 
Lei den Männern der entspred1emlen Gruppen. Seit dem 
l.Februar war der Krankenhausstand laufeml gesunken, 
hatte aber den Stand vom 1. Januar, der wie alljährlich 
sehr niedrig war, nodi nicht erreicht. 

Im allgemeinen hat sidi also der Kranken- uml Kran­
kenhausstand für die Gesamtheit der Mitglieder - ohne 
Posthetriebs- und ArbeitererSatzkasse -, im Vergleim 
zum Vorjahr gebessert. Lediglich in der Krankenver-

. siclterung der Rentner ist eine Verschlechterung des 
Krankenhausstandes eingetreten. 

Krankenstand und Krankenhausslond bei den gesetzlil'l1en Krankenkassen in Baden-Württemberg 

Kra•kcn•1•ud •~ 

der Mitglieder Qberb~ :I~ Mit~lieder mit •lllffll, Bei.._a. cler :m1K1ieder~~ d.llltgl. 
Üit I der ven.iche~ dti- Tcrsida;:--- --;.;;;ehidae- der wn~ -- d.K-• 

naagtpßlcltdgonl rungabereeht, l io•• n,appßlclnigea I n,agaberecht. , ins• der ,.,.;o1i.. 1 der vemcbe• ' konver• 
nllll!"pfliditigea nmpbereoht. In•• .1.-1,. d. 

~rauen .Minne,: Fn.aen gftEDt Mlllne-rl Fraue:n 'iih"ncr FrM1e11 ge&aml - - - --- pHIIU 
Mlinnert Jdlnnw Fr.nen Rentner . ,- - - - -

1. Juni 1953 
1. Ortskrankcnkusr.n ...... 3,29 3,39 1,25 l,17 2,95 3,60 3,67 2,29 3,22 3,57 0,5,l 0,62 0,50 0,75 0,58 0,69 
2. lmrnng,kran kenka••en ... 3,09 2,97 1,23 1,28 2,84 3,37 3,38 1,72 2,08 3,22 0,59 0,54 0,32 0,57 0,56 -
3. Betricbokr•nkenkas,en 

(ohne Po&lhelricbskrankcn• 
ku,en und ohne Arbeiter• 

············ 3,46 3,77 

Gesetdimc Kranken• 
1,94 J,H 3,42 3,64 3,91 1.89 2,88 3,73 0,51 0,60 0,50 0,67 O,S4 -

kaucu (l.-3.) zu• .. .. 3,31 3,42 1,29 J,17 3,00 3,60 3,70 2,27 3,18 3,58 o.54 0,61 0,49 0,75 0,57 0,69 
4. Postbctriehskraukeukauen 3,10 3,97 1,0S J,09 3,21 3,04 3,82 - - 3,25 0,48 0,61 0,86 0,98 0,58 -
5. Arheilcre rsatzkaue 2,94 3,06 1,86 - 2,67 3,09 3,10 J,86 - 2,75 0,41 0,01 0,54 - 0,43 -

, Ge,etzlid,e Kranken-
kauen (1.-5.) iu,geo. 3,30 . 3,43 1,31 J,17 3,00 3,58 3,70 2,23 3,11 3,56 0,53 0,61 0,50 0,75 0,57 0,69 

]. Juni 1952 
Gesetzlime Kra11kenku1en 

(ohne Poubetrichokrankcn. 
kauen und ohne Arbeiter• 

crsatzkaose) -... ........ 3,35 3,59 1,4.J l,!8 3,07 3,59 3,83 2,19 3,2G MO 0,S3 0,66 U,52 0,80 0,59 0,64 
1
) Zahl der arbeitsunfäLig kr.,.ken Miti:lieder in vH der Znhl dor Mitglieder der eot1prcd11•ndcu Grappe. - lj Zolol der in Krankenh1usbclm11llung be• 
fi11Jliwcn Mitglieder in vß dor Zahl der MitKlieder der entsp«me11dcn Gruppe. 

Paulus 

- -

STEUER-, FINANZ• UND GELDWESEN 
- --

Die Schulden der Gemeinden und Gemeindeverbände 
in Baden-Württemberg am 31. März 19531

) 

Von den in Badcn-Wiirttemherg vorhandenen 3448 
Gemeinden uncl Gemeindeverbänden hatten am 31. März 
1953 insgesamt 2269 Gebietskörperschaften Schulden; 
das siml 65,8 vH (im Vorjahr') 2058 = 59,7 vH). Im 
Lanfe des Rechnungsjahres 1952 haben also 211 Ge­
meinden (Gv.), die bisher nic.ht verschuldet waren, erst­
malig neue Schulden aufgenommen; davon fallen allein 
206 Gemeinden in die Größenklasse bis unter 3000 Eii:1-
wohner. Die Zahl der Gemeinden (Gv.) mit Schulden ist 
demnadi gegenüber dem Stand vom 31. März 1952 um 
10,3 vH gestiegen. Von den Gebietskörperschaften wa­
ren alle Stadtkreise und siimtlid1e kreisangehörigen Ge­
meinden mit 10 000 und mehr Einwohnern verschuldet, 
1

) Eine tiefore Ausgliederun,; der Ergcbniu e nach Rcg1erunrshezirkcn und 
Landkreitea e-rFolit dcnmäd.a.st in 4"iitrm Sonderheit. 

2) Sielte ..,Stati•tiscLe Moaoli.h,dtc WUrltcniho-rg-Baden.-;, 6. Jolng. 1952. 
Heft 10, S. 2'3 lf. 

von den Landkreisen (Krei&verhänclen) ebenfalls alle 
mit Ausnahme des Landkreises Heilbronn, von den 
kreisaugebörigen Gemeinden von 3000 bis unter 10 000 
Einwohner 96,5 vH uncl von den kreisangehörigen Ge­
meinden bis unter 3000 Einwohner 61,8 vB. 

Die gesamte inländisd1e Versdmldung der Gemein­
den und Gemeindeverbände betrug am 31. März 1953 
532,1 Mill, DM (ehlsc.hl. Kassenkredite) oder 80,15 DM 
je Einwohner. Das ist gegenüber dem Vorjahr (352,5 
Mill. DM) ein Ansteigen um etwas mehr als die Hälfte 
(51 vH). . 
. Wenn auch die Versdiuldung im Rechnungsjahr 1952 
ahsolut stärker zugenommen hat als im Vorjahr, so war 
dom die relative Zunahme 1952 etwas geringer als im 
Vorjahr (53,7 vH), und zwar, wie die nadistehende Über• 
sidi.t zeigt, in allen vier Regierungsbezirken. 
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